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Reich und Länder
vorkrag des rvürtkembergischen Staatspräsidenten Bazille

auf der Länderkonferenz in Berlin am 16. Januar
IV.

Welche Folgen hat das Verlassen der
Bismarckschen Grundsätze?

1 . Deutschland zeigt ein Bild der Zerrissenheit, des
ewigen Parteikampfes , der beständigen Unruhe, der auf
keinem Gebiet gefestigten Verhältnisse. Die Souveränität '
des deutschen Volks ist in den Wolken der Theorie hängen
geblieben , ihr Niederschlag auf Erden ist nur insoweit eine
Realität geworden, als sie das deutsche Volk in eine immer
größere Anzahl von Parteien zersplittert und Reich , Län¬
der und Gemeinden zum Wektlauf auf die Futterkrippe
anspornt , die die hilflos gewordenen Steuerzahler ununter¬
brochen neu auffüllen müssen . Ohne ein Spalier , an dem
die ihrem Wesen nach auseinanderstrebenden Kräfte des
deutschen Volks sich festhalten und emporranken können,
gehört die Souveränität des deutschen Volks zu den all¬
gemeinen Begriffen , die zusammen mit der Selbstüber¬
schätzung politischer Parteien die Gefahr in sich bergen, ent¬
setzliches Unheil anzurichten. Nur grundlegende schleunige
Verfassungsänderungen können helfen .

, 2 . Zwischen dem Reich und Preußen ist ein Dualismus
mit allen seinen unerfreulichen und schädlichen Folgen ent¬
standen.

3 . Das Eigenleben der Länder ist ausgehöhlt , ihre Exi¬
stenz gefährdet, beständige Verfassungskämpfe erschweren
die vertrauensvolle Zusammenarbeit , es tobt ein bestän¬
diger Kampf um die Steuereinnahmen , Geschrei nach Ver-
wflltungsreformen erfüllt die Luft ; der Vorwurf der Ver¬
schwendung wird an die Adresse der Länder gerichtet und
bringt diese in einen unberechtigten Verdacht , der nur Ver¬
wirrung stiften kann.

4. An die Stelle ' sorgfältiger staatsmännischer Ueber-
legungen sind die von der Erfahrung und Weisheit der
Jahrhunderte nicht kontrollierten Impulse der Parteien und
Wählermassen getreten.

5 . Die öffentlichen Ausgaben werden in der freigebig¬
sten Weise erhöht, um bald diese bald jene Klasse der Wähler
zufriedenzustellen. Die nach Hilfe ausschauenden Steuer¬
zahler sehen meistens nicht die tieferen Ursachen : klammern
sich an Aeußerlichkeiten, die man ihnen zeigt ; halten sie,
weil sie leichter erkennbar sind, für die wirklichen Ursachen
ihrer Not und verlangen deshalb „Reformen"

, die nicht
viel bedeuten, meistens aber gar keine sind, ja das Volt. -
unter Umständen vom Regen in die Traufe bringen .

6 . Auf dem Gebiet des Finanzwesens haben sich gerade¬
zu groteske Zustände entwickelt . Das Reich wälzte Aus¬
gaben, die es ihrer inneren Natur nach selbst tragen muß,
wie Kleinrentnerfürforge und Soziallasten , auf die Länder
und Gemeinden ab ; es zwingt sie weiterhin zu immer
neuen Ausgaben . Wichtige Steuern dagegen, die für die
Länder und Gemeinden ganz unentbehrlich waren und sind ,
vor allem die Einkommensteuer, nimmt es in die eigene
Gesetzgebung und Verwaltung und überweist dann von
Ihrem Ertrag den größeren Teil den Ländern und Ge¬
meinden, mit dem Verlangen , damit auszukommen. Ist
die Ueberweisung zu groß, so werden begreiflicher Weise
die Ueberschüsse ( von den Ländern und Gemeinden) nicht
gespart, sondern verwendet in der Befürchtung, daß sie
sonst das nächste Mal zu klein ausfallen könnten. Reicht
die Ueberweisung nicht aus , so zeigen sich die Folgen dieses
Systems in einem beständigen Kampf zwischen dem Reich
und den Ländern und den Gemeinden um die richtige Ver¬
teilung des Steuerertrags und in der Beschuldigung der
Verschwendung, die man sich gegenseitig vorwirft .

7 . Es ist ein Kampf der Städte gegen die Länder ent¬
brannt , weil viele Stadtverwaltungen irrtümlich glauben,di - Hemmungen in ihrer Selbstverwaltung seien von den
Ländern herbeigeführt worden. In Wirklichkeit haben die
Klagen der Städte ihren Grund in den Gesehen und Maß -
nahmen des Reichs , die die Länder zu Eingriffen in die
Selbstverwaltung nötigten.

8 . Die verworrenen Zustände haben einen Kampf um
die Frage erzeugt, welche Reform die richtige ist. Dieser
Kampf hat die Verwirrung im Deutschen Reich vermehrt
und wird zu einer förmlichen Gefahr.

V.
Das Allheilmittel des Uniiarismus

Die unitarische Bewegung will den Aöderativskaak durch
den zentralisierten oder dezentralisierten Einheitsstaat er¬
setzen . Diese Bewegung , die sich unter Mißachtung allen
Realitäten des deutschen Volkslebens lediglich an die reintt
Vernunft wendet, kämpft mit folgenden Waffen:

1 . Der Uniiarismus wendet sich zunächst an den be¬
drückten Steuerzahler und weist ihn darauf hin, daß seine
Entlastung möglich sei , wenn der teuere Regierungsapparat
«er Einzelstaaten beseitigt sei . Aber bis jetzt hat die Unter¬

suchung ergehen, daß die erwartete Ersparnis yicht nur

lagerspiegel
Reichspräsident von Hindenburg hak den Reichskanzler

Dr . Marx zum Vortrag empfangen.
Zur Beilegung des Streifs zwischen Dr . Marx und

Stegerwald ist der parteiausschuh des Zentrums einberufen
worden.

Das belgische Mitglied der Saarregierung . Lambert ,
hat endlich dem Völkerbundssekretär seinen Rücktritt auf
ZI . März angekündigk , der von der Saarbevölkerung schon
lange gewünscht wurde . Lambert zeigte sich französischer
als ein Franzose. Er gehörte der Saarregierung seit deren
Einrichtung durch den Völkerbund im Februar 1926 an.

sicher nicht eintreten , daß vielmehr der Einheitsstaat ver¬
mutlich teurer würde als der Föderatiostaat .

2 . Es wird behauptet , daß die Erfüllung des Londoner
Vertrags Ersparnisse auf allen Gebieten notwendig mache ,
und daß dazu in erster Linie die Beseitigung der teueren
Einheitsstaaten gehöre. Wie bereits hervorgehoben ist, han¬
delt es sich hier um eine Täuschung.

3 . Man arbeitet mit dem Hinweis auf Dinge, von denen
man weih, daß jedermann ihre Unzweckmäßigkeit zugeben
muß . Man weist auf einige kleine Staaten hin , die vielleicht
nicht alle ihre Einrichtungen aus eigener Kraft erhalten
können. Man weist ferner auf die große Zahl von Enklaven,
Kondominate und sonstige territorale Gemenglagen hin.
Diese Dinge sind so offenkundig unzweckmäßig , daß die
Forderung ihrer Beseitigung begreiflicher Weise Anklang
findet. Aber indem man diese Schönheitsfehler in den
großen Zusammenhang der Gebtetsgliederung des Reichs
stellt , erweckt man den Eindruck , daß diese überhaupt vor
der Vernunft nicht bestehen könne . Richtig daran ist, daß
man das Reich territorial anders gliedern würde , wenn
man es aus dem Nichts zu schaffen hätte . Aber der Poli¬
tiker steht vor den Wirklichkeiten und den Interessen , wie
sie sich geschichtlich entwickelt haben.

4 . Man behauptet, daß das deutsche Nationalgefühl in¬
folge des Bestehens der Einzelstaaten nicht dieselbe Kraft
habe wie im unitarischen Staat . Das ist ein offenkundiger
Irrtum , da das deutsche Nationalgefühl nie eine solche Kraft
und einen solchen Glanz gezeigt hat wie ln den Augustkagen
des Jahrs 1914 , und da die deutsche Republik weit weniger
durch die Weimarer Verfassung als durch das lebendige
deutsche Nationalgefühl erhalten wurde.

5 . Weiterhin weist man hin auf den angeblichen „Zug
der Zeit "

, dem man sich nicht entgegenstellen dürfe . An
dieser Behauptung ist nur richtig , daß auch ln den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika die Zuständigkeit der Union auf
Kosten der Einzelstaaten im Lauf der Zeit gestärkt worden
ist . Aber abgesehen hievon stößt man auf die unitarische
Bewegung in keinem Land germanischen Bluts , weder in
Amerika, noch in der Schweiz und in Oesterreich , ja es ist
das Gegenteil nachweisbar , daß in vorher zentralisierten
Staaten eine Föderativbewegung sich geltend macht , wie
die Entwicklung im englischen Weltreich, in Rußland und
die regionale Bewegung in Frankreich unwiderleglich
dartun .

6 . Endlich kämpfen große Stadtverwaltungen für den
Uniiarismus in dem Wahn , mit der Beseitigung der Län¬
der den Glanz der alten Reichsstädte erneuern zu können.
Wäre diesem Streben ein Erfolg beschieden, so würde das
Reich bald in eine Anzahl reicher Städkerepubliken zer¬
fallen, die das übrige Land aussaugen und damit selbst ihren
Untergang heraufbeschwören würden , wie dies im Lauf der
Geschichte stets so gewesen ist.

*

Das Ergebnis der Landerkonferenz
Einsetzung zweier Ausschüsse

Ueber den Abschluß der Länderkonferenz wird folgen¬
der amtlicher Bericht ausgegeben:

Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß der Wieder¬
aufstieg unseres Volkes nur auf der Grundlage einer ein¬
mütigen und verständnisvollen Zusammenarbeit zwischen
Reich und Ländern erfolgen kann, sind Reichsregierung und
Länderregierungen in ihrer heute zum Abschluß gelangten
Konferenz nach eingehenden Beratungen zu folgenden Er¬
gebnissen gelangt:

I . Reichsregierung und Ländervertretung sind der Auf¬
astung, daß die Weimarer Regelung der Verhältnisse zwi-
chen Reich und Ländern unbefriedigend ist und einer grund¬
egenden Reform bedarf. Wenn auch darüber , ob die Re-
orm die unitarischen oder die föderativen Kräfte stärken
oll , oder welche Vereinigung beider Kräfte in neuer Form

möglich ist , eine Uebereinstimmung nicht erzielt werden
konnte , so bestand doch darüber Einigkeit, daß eine starke
Reichsgewalt notwendig ist.

Im übrigen wurde in folgenden Punkten Einverständ¬nis erzielt :
1- 2ede Teillösung ist bedenklich . Insbesondere soll dis

Gesamtlösung nicht dadurch erschwert werden, daß leistungs¬
schwache Länder vom Reichs ala „Reichsländer" ausgenom¬

men werden. Finanziellen Notständen von Ländern , welche
durch die Entwicklung der Verhältnisse eintreten , soll durch
andere geeignete Maßnahmen entgegengewirkt werden.
Als solche kommen Dotationen nicht in Frage .

2 . Das Reich soll seinen Machtbereich nicht durch finan¬
zielle Aushöhlung oder ähnliche Maßnahmen zum Schaden
der Länder erweitern .

3 . Wenn kleinere Länder in Nachbarländern aufzugeheu
wünschen , so soll dieses Aufgehen nach Möglichkeit erleichtert
werden. Die Auflösung der bestehenden zahlreichen kleinen
Enklaven und Exklaven im Wege freier Vereinbarung er¬
scheint wünschenswert.

4 . Die Länder werden häufiger und beschleunigter als
bisher untereinander Vereinbarungen zur Rechts - und Ver¬
waltungsangleichung und -Vereinfachung treffen, bei deren
Abschluß die Reichsregierung mitwirkt.

5 . Die Lösung des Gesamtproblems soll durch den Be¬
richt eines Ausschusses vorbereitet weiden . Die Regierungen
der im Versassungsausschutz des Reichrats vertretenen
Länder werden je einen Vertreter in den Ausschuß entsen¬
den . Der Ausschuß hat das Recht der Zuwahl . Er kann
Sachverständige hinzuziehen . Den Vorsitz des Ausschusses
führt der Reichskanzler.

II. Die Reichsregierung hat folgende Maßnahmen in
Aussicht gestellt :

1 . Zur Veseikigung finanzieller Notstände von Ländern ,
die durch die Entwicklung der Verhältnisse eintreten , ist die
Reichsregierung bereit, über die geltende verfassungs¬
mäßige Zuständigkeit hinaus geeignete Verwaltungsbereiche
solcher leistungsschwach gewordener Länder auf das Reich
zu übernehmen .

2. Zur Herbeiführung von Vereinbarungen über das
Aufgehen kleinerer Länder in Nachbarländern » sowie für
die Auflösung von Enklaven und Exklaven stellt die Reichs¬
regierung ihre guten Dienste zur Verfügung .

3 . Zur Vereinfachung der gesamten Verwaltung des
Reichs wird die Reichsregierung demnächst hem Reichsrat
neue Vorschläge für das Reichsverwaltungsgerichl machen .

III . Reichsregierung und Landesregierungen sind dar¬
über einig, daß Maßnahmen zur Sicherstellung sparsamster
Finanzgebarung in Reich, Ländern und Gemeinden ge¬
troffen werden müssen . Ein Ausschuß , der unter Vorsitz
des Reichsministers der Finanzen aus mindestens vier
Finanzministern der Länder besteht , soll untersuchen, welche
Wege in dieser Richtung gangbar erscheinen .

IV. Bezüglich der Fragen der Verwalkungsreform sind
sich Reichsregierung und Landesregierungen über die Not¬
wendigkeit beschleunigter Durchführung von entsprechenden
Reformen in Reich und Ländern einig. Diese Reformen
haben sich insbesondere auf folgende Fragen zu erstrecken :

s) Zweckentsprechende Zusammenlegung von bisher
nebeneinander bestehender Behörden.

b) Zweckmäßige und den heutigen Verkehrsverhältnisten
angepaßte Abgrenzung der Bezirke der Lokal - und Mittel¬
behörden.

Um eine Gleichmäßigkeit in der Durchführung der not¬
wendigen Berwaltungsreformen sicherzustellen , sind sich
Reichsregierung und Länderregierungen darüber einig,
daß es zweckmäßig ist, wenn

3 ) Landesregierungen der Reichsregierung (Reichsspar -

kommissar ) ihre Verwaltungsreformpläne mitkeilen .
b ) Der Reichsfparkommrssar wird auf Antrag der Lan¬

desregierungen zu ihren Plänen sich amtlich äußern .
Die Länder des sogen . Verfassungsausschussessind Preu¬

ßen,
'
Bayern , Sachsen, Württemberg , Baden , Thüringen ,

Hessen, Hamburg , Anhalt , Mecklenburg-Schwerin und
Lippe. Die erstgenannten 9 Länder werden je 1 Vertreter ,
das Reich seinerseits gleichfalls 9 Vertreter in diesen Aus¬
schuß entsenden.

Der Finanzausschuß wird sich zusammensetzen aus dem
preußischen , dem badischen , dem Hamburger und dem thü¬
ringer Finanzminister .

General Groener zum Reichswehrminister ernannt
Berlin , 19 . Jan Der Herr Reichspräsident hat aus Vor¬

schlag des Reichskanzlers den Rcichswehrminister Dr . Gehler
aus seinen Antrag vom Amt des Reichswehrministers ent¬
bunden nd den Reichsminisler a . D . Generalleutnant a. D.
Groene M«n Reichswehrminister ernannt

Der Reichskanzler hatte zuvor der Deutschnationalen
Lolkspartei und der Deutschen Volkspartei von der Absicht
des Reichspräsidenten Kenntnis gegeben. Wie in parla¬
mentarischen Kreisen verlautet , haben beide Parteien gestern
starke Pedenken gegen diese Ernennung geltend gemacht ,
so daß die Kandidatur Groeners gestern abend als erledigt
angesehen wurde . Der Reichspräsident hat aber in den
Besprechungen, die heute vormittag stattfanden , darauf be¬
standen, daß lüe Entscheidung bei ihm liege

General Gröner war bekanntlich im Krieg Mitglied des
Großen Generalstabs und Chef der Eisenbahnabteilung.
Als solcher bat er sich um bewunderungswürdige Abwia-



Aufmarsches der deutschen Heere große Verdienste
erworben.

Paragraph 16a des Aeichsschulgesetzes zurückgezogen
Berlin , 19. Jan . Me Regierungsparteien haben in der

heutigen Sitzung des Bildungsausschuffes - es Reichstags
ihren Antrag zum Paragraph 16 » des Reichsschulgefehes
zurückgezogen .

Der von der Deutschen Volksparkei beantragte Paragraph
16 » besagt , daß in solchen Gebieten des Reichs, in denen
ein Zusammenwirken zwischen den Staats - und den Kirchen¬
behörden hinsichtlich der Einrichtung und Erteilung des Reli¬
gionsunterrichts durch Gesetz und Vereinbarung (Konkordat)
bereits festgelegk ist, es bei dieser Regelung verbleiben
kann . Als nun kn der Ausschußberatung von demokratischer
Seite darauf hingewiesen wurde, daß der Paragraph 16 »
st die reichsgesetzliche Anerkenung des bayerischen Konkor¬
dats bedeutet, zog die Deutsche Volkspartei ihre Unterschrift
unter den Antrag zurück , worauf die übrigen Regierungs¬
parteien sich mit der Zurückziehung des Antrags einverstan¬
den erklärten .

Hilfe für dis Landwirtschaft
Berlin . 19. Jan . Die Regierungsparteien haben im

Reichstag eine Interpellation über die Rot der
deutschen Landwirtschaft eingebracht , in der zum
Schluß gefragt wird : Bis wann wird sich die Reichsregierung
darüber Müßig sein , welche sofort wirkenden und welche für
die Dauer wirkenden Maßnahmen sie zu treffen gedenkt,
um den U n t e r g a n g der deutschen Landwirtschaft zu ver¬
hüten und das deutsche Volk vor dauernder Nahrungs -
unfreiheik zu bewahren?

Reichsernährungsminister Schiele hat einen Kredik-

bzw. Umschuldungsplan angekündigk . An diesem
Plan wird zurzeit gearbeitet.

Die englische Note der Sicherheitsfrage
Genf, 19. Jan . Bekanntlich hat der Sicherheitsausschuß

des Völkerbunds am Schluß seiner Dezembersitzung die
Mitgliedstaaten aufgefordert, zu gewissen Fragen der Sicher¬
heit und Abrüstung Stellung zu nehmen und dem Aus¬
schuß davon Mitteilung zu machen . Die diesbezügliche Note
der englischen Regierung ist nun !m Sekretariat des Völker¬
bunds übergeben worden. Die englische Regierung erklärt,
daß sie sich zu keiner Erweiterung ihrer in den
Locarnoverträgen und in der Völkerbundssahung bereits ge¬
gebenen Bürgschaften für die Sicherheit anderer Staa¬
ten bereitsinde, daß sie Abkommen , die andere Staaten nach
dem Muster der Locarnoverträge abschließen würden, be¬
grüße und daß eine gründliche Verminderung der Rüstungen
zu Lande viel zur Verstärkung der Sicherheit beitragen
würde.

Angesichts der großen grundsätzlichen Zurückhaltung der
konservativen englischen Regierung gegenüber dem Völker¬
bund ist die Absendung der Note doch erstaunlich , und es
mögen dafür auch innerpolitische Gründe bestimmend
gewesen sein . So z. B . der Wunsch, den Klagen Lloyd
Georges und Lord Cecils über die Untätigkeit der Regie¬
rung in den Völkerbundsangelegenheiken und ferner die Ab¬
sicht , noch einmal deutlich die englische Meinung zum Aus¬
druck zu bringen vorder Zusammenkunft in Prag
am 23 . Januar , wo unter dem Vorsitz von Venesch die für
die Berichterstattung über die Sicherheitsfrage vom Völker¬
bundsausschuß bestimmten Politiker vorbereitende Beratun¬
gen für die nächste Genfer Sitzung des Sicherheitsausschusses
(20 . Februar ) abholten werden. Diese Politiker sind außer
dem Tschechen Venesch noch Holst! (Finnland ) , Politis (Grie¬
chenland), Ruyters (Holland) und die zuständigen Mitglieder
des Völkerbundtzsekretariats.

In Genf ist es vielfach ausgefallen , daß nicht auch das
A u swartige Amt in Berlin der Aufforderung des
Sicherheitsausschusses nachgekommen sei , obgleich Deutsch¬
land mehr als jedes andere Land Ursache hätte, in der
Si cherheits - und Abrüstungsfrage seine Mei¬
nung zu sogen und seine Interessen zu vertreten . Die fort¬
gesetzte ängstliche Besorgnis, in Paris keine unangenehmen
Eindrücke hervorzurufen, sei unangebracht.

Die Reuwahl der Danziger Senatoren
Danzig, 19 . Jan . Der Volkstag wählte zu nebenamt¬

lichen Senatoren 8 Sozialdemokraten , 4 Mitglieder des
Zentrums und 2 Deutschliberale . Die deutschnationale Frak¬
tion beteiligte sich nicht an der Wahl.

Clown Teddo .
Roman aus der Zirkuswelt von Mazda Trott .

Copyright by Greiner L Eomp . Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

20 . Fortsetzung.
,Zch habe doch Angst !", rief er noch hinunter , „ich

mach 's doch nicht ! Warum soll ich mir den Kragen knicken ,
oder hat einer der Anwesenden zufällig einen sauberen
Kragen bet sich ?"

Lachend war sein Auge, obwohl er den Schmerz im
Hinterkopfe bereits spürte, obwohl er wußte, daß er schon
im nächsten Augenblicke zusammenbrechenwürde. Aber sein
kleiner Pipifax war ja da , der ihm darüber hinweghalf,
daß diese Ohnmacht nicht von langer Dauer war .

Bereits nach Verlauf von vierzehn Tagen sprach man
in der ganzen Stadt von den todesverachtenden Leistungen
des Clown Teddo. Es gab im Zirkus Ardetto keinen
leeren Platz mehr. Um den vom Teufel verfolgten Clown
Teddo zu sehen, kam man aus den entferntesten Stadt¬
teilen herbei, zahlte sogar die teuren Preise , die die
Kartenhändler forderten, und bereute diese größere Aus¬
gabe nicht, denn Clown Teddo bot tatsächlich etwas noch
nicht Dagewesenes.

Die anderen Künstler des Unternehmens waren einfach
sprachlos. Auch sie schlugen ihr Leben allabendlich in die
Schanze , ober derartig Verwegenes wagte keiner von
ihnen . Dieser Clown schien tatsächlich mit dem Teufel
einen Pakt geschlossen ^u haben. Vielleicht hatte das Er¬
scheinet: des maskierten Teufels irgendeine besondere Be-
wandtnis .

Die Zuschauer aber zitterten und jubelten in einem
Atem . Die furchtbare Spannung , die über allen lag , wenn
Teddo seine halsbrecherischen Kunststücke ausführte , löste
sich in befreiendes Lachen auf, wenn der Clown wieder
von Pipifax eingeholt wurde und wenn der kleine Teufel
versuchte, den angeblich Toten zum Leben zu erwecken.

Der Ruhm Teddos war bald bis über Deutschlands
Grenzen hinausgegangen . Unternehmer aus großen
Städten kamen, um diese Glanznummer zu sehen . Msn
Machte Teddo glänzende Anerbieten , er aber schlug alle

Der Schuh gegen den chemischen Krieg
Brüssel, 19. Jan . Hier ist die internationale Konferenz

zum Schutz der Zivilbevölkerung gegen den
chemischen Krieg zusammengetreten und die Aus¬
schüsse haben ihre Arbeiten begonnen. Im ersten Ausschuß
kam man zu dem Schluß, daß ein , übrigens beschränkter ,
Schutz nur in unterirdischen Räumen möglich ist,
in denen man die Lüftungsvorrichtungen verbessert . Die
Frage einer Filtrierung der Luft wurde ebenfalls geprüft .
Im zweiten Ausschuß beschäftigte man sich mit Gas¬
masken und Schutzapparaten. Ohne den Wert technischer
Schutzmittel zu unterschätzen , hielt man doch die Er¬
ziehung des Publikums hinsichtlich des Schutzes
gegen Giftgase für die notwendige Voraussetzung jeder
ernsten Arbeit. Der dritte Ausschuß verlangte einen Auf¬
klärungsunterricht durch das Rote Kreuz
über den Gaskrieg.

Aufstand in einer persischen Provinz
Bassorah, 19 . Jan . Die Bauernbevölkerung der per¬

sischen Bevölkerung Arabistan , die sich hauptsächlich aus
Arabern zusammensetzt , hat sich gegen die persische Regie¬
rung erhoben, da unter der neuen Herrschaft die Steuern
verdoppelt worden sind. Die Bauern des Bezirks von
Quasbah haben sich erhoben, die persischen Beamten ver¬
jagt und die Regierungsbüros besetzt . Es wurden Re¬
gierungstruppen entsandt und in den Kümpfen ungefähr 60
Aufständische getötet.

MMmLergischer Landtag
Stuttgart . 19 . Januar .

Der Landtag führte heute die Aussprache über die Lan d -
wirtschaftslage zu Ende. Abg. Göhring (Soz .)
wandte sich gegen die Schutzzölle und beantragte die
Lieferung verbilligter Saatfrucht an die mittleren und klei¬
neren Landwirte . Die Regierung habe , wie es scheine, der
Landwirtschaft gegenüber, versagt.

Staaksrat Rau entgegnete, die Regierung habe ihr Mög¬
lichstes getan, um der Landwirtschaft in ihrer Not beizu¬
stehen, die nun ja von allen Parteien anerkannt zu wer¬
den scheine. Bisher hörte man da öfters den Vorwurf , die
Regierung habe die Landwirtschaft einseitig bevorzugt.
Staaksrat Rau zählte die zahlreichen Maßnahmen auf, die
in den letzten Jahren zugunsten der Landwirtschaft getroffen
wurden . Bel der Notlage der Landwirtschaft bleibe aller¬
dings noch viel zu tun übrig, vor allem in der Verbes¬
serung der Preise , der landwirtschaftlichen
Produkte . Die Landwirtschaft habe Anspruch auf be¬
sondere Berücksichkigug . Die ständige Hervorhebung der
Klein - und Mittelbauern bezeichnete der Redner als völlig
bedeutungslos, da man in Württemberg fast gar nichts an¬
deres habe . Bei allen Maßnahmen der Regierung sei zu
bedenken , daß sie ' eine gewisse Zeit zu ihrer Auswirkung
brauchen .

Es sprachen dann noch die Abgg . Melch-inger (BV .) , Ulrich
(S .) , Strahl (Z. ) , Häuhermann (BB .) , Adorno (Z .) und
Pfküger (Sch

Hierauf werden verschiedene Ausschußankräge zugunsten
der Landwirtschaft angenommen und der Antrag Göhring
abgelehnt. Angenommen wurde ein Antrag Aug. Müt¬
ter (Bcmernb.) , das Staatsministerium möge beim Reich
dahin wirken, daß bei einem etwaigen Milchgeseh kein
Konzessronszwang für den Handel mit Frischmilch eingeführk
und auf die süddeutschen Verhältnisse gebührend Rücksicht
genommen wird und daß, wenn schon eine Konzessionierung
des Handels mit Frischmilch und Sahne beschlossen würde,
die Konzessionierung für alle Gemeinden ausschließlich den
Landesregierungen Vorbehalten bleibt und Erzeuger sowie
Lrzeugergenossenschafken dem Konzessionszwang nicht unter¬
liegen . Dann behandelt man noch kurz das Kap . 66 (Land¬
gestüt ) , wobei anerkannt wurde, daß es auf voller Höhe
stehe und daß seine Bewirtschaftung befriedigend sei .

Seulscher Reichstag
Der Reichssinanzminister über die Ainanzwirkschast

Berlin , 19. Januar .
In der heutigen ersten Sitzung des Reichstags nach den

Weihnachtsferien hielt bei der ersten Lesung des Reichs¬
haushalts von 1928 Reichsfinanzminister Dr . Köhler eine
Rede , in der er u. a . aussührte :

aus . Er Uetz >ra . von Aroetlo erneut verpfttchten , und
der tat es nur zu gerne, war er doch überglücklich ,
daß es ihm gelang, den berühmten Künstler sestzuhalten!

Von London und New Jork aus bot man ihm die
dreifache Gage , aber Olden lehnte nach wie vor ab . In
feinem Auge glomm düstere Glut auf, als Lutz seinen
Meister fragte , warum er diese glänzenden Angebote aus¬
schlage.

„Weil ich hier einen Kampf durchzukämpfen habe, mein
Junge ! Du kennst das Wort Rache noch nicht . Aber in
mir lebt es, ich muß die Gluten erst löschen. Darum
bleibe ich hier. — Mehr brauchst du nicht zu wissen .

"
Arno Olden arbeitete unermüdlich weiter an sich.

Obgleich das Publikum von selbst stürmisch die Wieder¬
holungen seiner tollkühnen Rad- und Automobilfahrten
verlangte , suchte er ständig nach neuen Ausgestaltungen
seiner Nummern . Clown Teddo war in den Angen der
Zuschauer kein Spaßmacher , er war ein tollkühner Künst¬
ler, der die Kunst mit sonnigem Humor verband . Tie
jungen Mädchen schwärmten für ihn . Betrat er des
Abends die Manege, so überschüttete man ihn mit Blumen,
am Ausgange wartete man auf ihn und pries sich glücklich ,
einen Blick oder sogar ein Wort von ihm erhalten zu
haben. Einladungen flatterten ihm ins Haus, er lehnte
alle ab . Je mehr er sich abschloß , um so größer wurde
die Begirde der Zuschauer, ihn als Mensch kennenzu¬
lernen .

Er sandte seine Späher aus , wollte wissen , wie es
um den Besuch im Zirkus Römer bestellt war und was
man heute dort bot. Haß und Jubel leuchteten in seinen
Augen auf, als ihm der Bescheid wurde, daß die zirkus¬
liebenden Zuschauer sich mehr und mehr zu Ardetto hielten.
Der Name des Clown Teddo wirkte geradezu Wunder.

„Du kennst mich noch nicht ganz, Rita Römer I Ehe
du nicht bettelnd deine Hände zu mir erhebst , ehe ich dir
nicht hekmzahlen kann, was du mir angetan hast, eher
lege ich die Waffen nicht aus der Hand .

"
Monat reihte sich an Monat , von Clown Teddo sprach

man überall . Man war heute einstimmig der Ansicht , daß
der Künstler sich über kurz oder lang den Hals brechen

> müsse , denn auf die Dauer konnten derartige verwegene
s Kunststückchen nicht ungestraft bleiben. Aber gerade das

war es vielleicht, was die nach AuftMMen lechzenden

Als ich Mitte Februar 1927 den Haushaltsentwurf des
Jahrs 1927 vorlegte, konnte die Wirtschafts- und Finanz¬
lage nicht ohne Sorge betrachtet werden . Die aus dem
Jahr 1925 in das Jahr 1926 übernommene Krise hatte,
wesentlich unter dem Einfluß des englischer Bergarbeiter¬
streiks , zwar einer Besserung Platz gemacht , es war aber
noch nicht zu übersehen, ob die Belebung der Wirtschaft
anhalten würde . Der geringe Lrnterertrag des Jahrs 1S27
beeinträchtigte die innere Kaufkraft.

Daß die an das Reich gestellten Anforderungen im Laufe
des Jahrs 1927 erfüllt werden konnten , liegt an dem nicht
voraussehbaren Aufschwung , den das Wirtschaftsleben ge¬
nommen hat . Die Produktionsziffern hoben sich fast auf
allen Gebieten; die Wirtschaft war in der Lage, nach und
nach fast die gesamten 1,5 Millionen Arbeitslosen in sich
aufzunehmen. Das Tariflohnniveau des deutschen Ar¬
beiters stieg. Die Zahl der Konkurse sank und betrug im
September 1927 mit 360 sogar weniger als die Hälfte des
Jahresdurchschnitts von 1913 . Die Spareinlagen stiegen
von 2,9 Milliarden im November 1926 auf 4,4 Milliarden
im Oktober 1927 . Sie erreichtem damit allerdings erst
23 Prozent der Emlagehöhe des Jahres 1913 . Von
den vorgesehenen Mitteln für Erwerbslosenfürsorge mit
450 Millionen werden nur 270 Millionen dafür verbraucht
werden . Die zweite Folge des wirtschaftlichen Aufschwungs
war ein erhebliches Wehraufkommen an Steuern und Ver¬
brauchsabgaben . In den 9 Monaten April bis Dezember
1927 haben die Besitz- und Verkehrssteuern, die Zölle und
Verbrauchsabgaben zusammen 6,3 Milliarden erbracht. Das
bedeutet gegenüber dem Haushaltssoll ein Mehr von über
>00 Millionen . An die Länder ist gegenüber der Garantie¬
summe eine Mehrüberweisung in Höhe von 83 Millionen
in diesem Dreiviertel-Jahr erfolgt. Das Gesamtergebnis
- irrste jedenfalls sein , daß neben einer recht erheblichen
Wehrüberweisung an die Länder dem Reich ein Wehr-
aufkommen von nicht unter 506 Millionen verbleibt.

Der Mehrertrag wird zum allergrößten Teil durch den
Rachtragshaushalt aufgezehrt werden . In diesem werden
rund 160 Millionen für die Erhöhung der Kriegsbeschä¬
digten- und Beamtenbezüge angefordert , ferner 160 Mitl .
für die Barzahlung nach dem kriegsschädenschlußgeseh. Da¬
zu kommen Beträge für das bereits zugesagte Westgrenz¬
programm , für die Einleitung und Durchführung des Ost-
preutzenprogramms , für die Behebung der Unwetterschaden
in Sachsen, Pommern usw . Insgesamt wird der Nachtrags¬
haushalt nicht unter 500 Millionen erfordern , so daß noch
-150—180 Millionen Mark an Ersparnissen verbleiben wer-
den . Das Wirtschafts- und Aufräumungsjahr 1927 wird
im ganzen in sich balanzieren . Von dem zu erwartenden
Ueberschuß sind 160 Millionen in den Etat von 1928 ein¬
gestellt worden.

Da im Jahre 1929 die Daweslast um weitere 300 Milli¬
onen steigt , sagt der Minister eine Verschlechterung des
Haushalts für 1929 voraus . Zur Deckung komme aber
keine Erhöhung der Steuersätze in Frage . Von besonderer
Bedeutung werde es sein , ob durch eine umfassende llmor -
ganifation der Verwaltung des Reiches wesentliche Erspar¬
nisse erzielt werden können . Die Ergebnisse der Läuder-
konferenz seien nicht unbefriedigend. Die Neuordnung der
staatsrechtlichen Verhältnisse ist auf dem Marsche. Hüten
wir uns dabei vor öden Unisormierungsprogrammen unf¬
einer rein wirtschaftlichen Betrachtungsweise ebenso sehr,
wie an dem starren Festhalten an überlebten Formen ! Wir¬
kungsvoll wäre eine Selbstbeschränkung des Parlament »
durch eine Geschäftsordnung, wie sie etwa in England be¬
steht . Das Reich will mit der Zusammenlegung von Be¬
hörden vorangehen . In verschiedenen deutschen Länder»
soll die Zahl der Finanzämter verringert werden.

Stuttgart , 19 . Jan . Rückkehr von der Länder¬
konferenz . Innenminister Bolz und Finanzminister Dr.
Dehlinger sind heute von der Länderkonferenz in Ber¬
lin nach Stuttgart zurückgekehrt . Staatspräsident Dr . Ba¬
zille wird noch bis zum nächsten Samstag in Berlin ver¬
weilen.

Stuttgart , 19. Jan . Die Küfermeister zum
Schank st ättengesetz . Zu dem neuen Entwurf eines
Schankstättengesetzes sprach sich der Ausschuß des Verbands

süddeutscher selbständiger Küfermeister E . B (Sitz Stutt¬
gart ) einstimmig dahin aus , daß die Küfermeister einem
Schankstättengesetz nur zustimmen können , soweit dies sich
gegen den Alkoholmißbrauch wendet, während sie

Zuschauer in Hellen Scharen zum Zirkus Ardetto
strömen ließ .

Die übrigen Künstler des Unternehmens , die sehr
bald erkannten, daß ihre Darbietungen vor denen des
Clowns verblaßten , wurden unzufrieden . Eine feindliche
Strömung machte sich breit , die Clown Teddo sehr bald
erkannte. Er wußte, das war für ihn gefährlich. Künstler
mußten untereinander fest Zusammenhalten. Aber der Er¬
folg hatte in Arno Olden wieder das alte Selbstbewußtsein
erweckt, er sah sich auch hier wieder als den alles Be¬
herrschenden , und so stellte er sich nach jeder Richtung
hin über die Kollegen.

Direktor Ardetto , der von diesen unausgefochtenen
Kämpfen erfuhr , warnte Olden . Der aber zuckte gering¬
schätzig die Schulten ! .

„Sagen Sie allen," erwiderte er, „sie wären brot¬
los, wenn ich nicht hier wäre, denn Zirkus Ardetto hätte
schließen müssen , wenn Clown Teddo nicht gekommen wäre .
Das sollen sie bedenken . Wagen sie es , meine Wege zu
kreuzen , so gibt es genug Konkurrenzunternehmen, die
sich glücklich preisen, Clown Teddo zu gewinnen."

Mir innerem Aerger mußte der Direktor dem Künst¬
ler recht geben, aber er sah selbst ein , daß er die Hebung
seines Unternehmens, ja sogar die Rettung vor dem
Bankerott Arno Olden zu verdanken hatte, und io hielt
er es für das richtigste , mit freundlichen Worren die
Künstler zu beschwichtigen und zum Tröste deren Gehälter
zu erhöhen. Das war das einzige , was er tun konnte, es
verfehlte aber auch seinen Zweck nicht .

Clown Teddo aber wurde nach wie vor als Haupt¬
anziehung aus den Zettel des Zirkus Ardetto gesetzt.

6 . Kapitel .
Aufgeregt wanderte Rita Römer in dem Arbeits¬

zimmer des verstorbenen Vaters auf und ab. Sie hielt eine
Reitgerte in der Hand und schlug damit gereizt bald hier,
bald dorthin . Aus ihrem schönen Gesicht lag ein
finsterer Zug .

„Wenn es so weiter geht, nehme ich den Antrag des
Fürsten Kasanow an ."

Marion s. ^ chr Sessel vor dem Schreibtische und
hatte den Kops in die Hände gestützt.

— _ . (Fortsetzung folgt.) ^



sich .entschieden dagegen verwahren , daß das neue Schank -
stättengesetz Bestimmungen erhält , welche eine wirtschaftlich«
Schädigung des Weinbaues , Weinhandels , Gastwirtestandes,
sowie der Gärungs -Industrie und damit der von diesen
wirtschaftlich abhängigen Gewerbezweige, insbesondere des
Küfer- und Küblerhandwerks mit sich bringen.

Die Arbeismarkklage im Arbeitsnachweisbezirk ! Stutt¬
gart hak .sich weiter verschlechtert . Am 10 . Januar waren im
Arbeiksnachrveisbezirk Stuttgart 2380 und am 17. Januar
2790 Arbeitslosenunkersttihungsempfängervorhanden. In der
Krisenunkerstützung standen am 10 . Januar 912 und am 17.
Januar 932 Personen .

Fliegerdenkmal. Die Einweihung des Denkmals für die
Gefallenen der württemb . Flieger- , Luftschiffer - und Flug¬
abwehroerbände auf dem Waldfriedhof wird am 1 . April
stattfinden. . . -

70. Geburtstag . Hofrat Theodor Koch , d̂er viele Jahre
der Apotheke des Katharinenhospitals Vorstand , vollendet

heute das 70 . Lebensjahr . Er stammt aus Großsachfenherm .

Erfolgreiche Revision. Das Reichsgericht hat das vom
Landgericht Stuttgart gegen den komm . Schriftsteller H a m-
mer und Genossen am 31 . Mai v . I . gefällte Urteil wegen
Vergehens gegen das Gesetz zum Schutz der Republik und
Aufreizung zum Klassenhaß aufgehoben und die Angelegen¬
heit zu neuer Verhandlung an die Vorinstanz zurüa -
verwiefen.

Erweiterung des Kchlachlhofs . Eine Kommission des
Gemeinderats besichtigte am Dienstag die neuen Anlagen
des städtischen Schlachthofs, eine Vorkühlhalle für Großvieh
und das Trichinenschauamt. An weiteren Neubauten sind
vorgesehen eine Kuttelei, die Vergrößerung der Schweme-
halle und die Erstellung einer Verkaufshalle für Kleinvieh.
Der Stuttgarter Schlachthof gehört zu den besteingerichteten
in Deut chland . — Am Dienstag war im Schlachthof eine
Rufuhr von 208 Eisenbahnwagenladungen eingegangen,
und zwar rund 1000 Stück Großvieh, 1000 Kälber und
2500 Schweine.

Am gleichen Tag besichtigten Lehrer und 100 Schüler
der Landwirtschaftlichen Schule des Klosters Neresheim
die Schlachthofanlagen.

Raubiiberfall . Heute nachmittag kurz nach 2 Uhr wurde
auf einen im 2. Stockwerk des Eberhardsbaus arbeitenden
Buchhalter von zwei maskierten Burschen ein Raubüberfall
ausgeftihrt. Die Kerle rauften zum Schein unter sich und
versetzten dann dem Buchhalter, der sich heftig wehrte, einen
Stsckschtag über den Kopf und Stiche in die rechte Brust
und in die linke Hüfte . Auch wurden zwei Schüsse ab¬
gegeben , die aber fehl gingen. Der Angestellte , der erheb¬
lich verletzt wurde , wurde ins Krankenhaus gebracht . Die
Täter sind entwichen , die Polizei hat die Verfolgung aus¬
genommen. Es kann sich nur um einen Raubmordversuch
handeln.

Zuchthaus für einen Orksvorsteher. Der frühere Schult¬
heiß Wilhelm Sch önlebervon Jux OA . Backnang hatte
sich vor dem Schöffengericht wegen falscher Beurkundung
zu verantworten . Durch diese falsche Beurkundung hatte
er sich eine lOprozentige Gehaltserhöhung bewilligt. Da
er schon vorher wegen sittlicher Verfehlungen eine Gefäng¬
nisstrafe von 1 Jahr erhalten hatte , bekam er nunmehr
unter Einrechnung dieser früheren Strafe eine Zuchthaus¬
strafe von 1 Jahr 4 Monaten .

6us dem Lande
Herbsthausen OA. Mergentheim , 19. Jan . Sieben Ba¬

den . Bei dem hiesigen Landwirt Christian Reichert kam
der siebte Junge an . Bom Staatspräsidenten lief ein Ge¬
schenk von 20 -K und ein Glückwunschschreiben ein .

rNünsingen, 19. Januar . Schießübungen auf
dem Truppenübungsplatz . Nach einer Bekannt¬
machung der Kommandantur des Truppenübungsplatzes
Münsingen beginnen die diesjährigen Schießübungen Ende
Januar und dauern bis etwa 1 . Oktober. Die Schlagbäume
werden an den Schießtagen etwa eine Stunde vor Beginn
des Schießens geschlossen . Der Truppenübungsplatz darf
— wenn nicht geschossen wird — nur auf den Hauptwegen,
die mit Schlagbäumen versehen sind, betreten werden.
Wenn die Schlagbäume geschlossen und die Korbsignale
hochgezogen sind, ist das Betreten des Truppenübungs¬
platzes verboten.

Tübingen , 19. Januar . Von der Universität .
Prof , der Theologie v . Dr . Heim und Pro . Dr . Stange
haben einen an sie ergangenen Ruf an die Universität Ber¬
lin abgelehnt.

Don der privaten Kraftwagenlinie Tübingen—Herren¬
berg hat das Ministerium des Innern nur die Strecke
Herrenberg—Pfäffingen genehmigt.

Obermarchkat OA . Ehingen , 19. Januar . 80 Ge¬
burtstag . Hier hat Baurat Ditus in verhältnis¬
mäßig guter körperlicher und geistiger Frische den 80 . Ge¬
burtstag gefeiert. Er ist Ehrenmitglied im Vaterländischen
Verein für Naturkunde und beim germanischen Museum
in Nürnberg .

Nkarfiekten OA . Leutkirch , 19. Januar . Tödlich ver¬
unglückt . Vormittags fuhr Diplomingenieur Munk ,
Sohn des Sanitätsrats Dr . Munk in Göppingen, mit dem
Auto von hier nach Memmingen . Bei Westerhart begegnete
er einem Fuhrwerk . Als er schnell bremste , überschlug sich
das Auto und begrub den Fahrer unter sich . Munk , dem
der Brustkorb völlig eingedrückt war , wurde als Leiche unter
dem Auto hervorgezogen.

19 . Jan . Jugendliche Brandstifterin .
Das 15jährige Dienstmädchen des Gutsbesitzers Förster
in Vorwaid Gd« . Neutrauchburg hat nun gestanden , den
Brand auf dem Gutshof gelegt zu haben. Einen Grund für
die Tat weiß es nicht anzugeben.

Böhringen bei Neu -Ulm , 19 . Jan . Posteinbruch 3m
Postamt Böhringen wurde eingebrochen und Postwertzeichen
im Wert von etwa 20 000 entwendet.

Bon der bayerischen Grenze, 19. Jan . Brand . Bermuk-
lich infolge Brandstiftung ist die Scheuer des Landwirts
Johann Taier in Attenhofen vollständig abgebrannt-

RSrdtingen, 19 . Jon . Ertrunken . Das 2 jährigeKmd des Weißgerbereibesitzers Töpfer stürzte beim Spiel
rn die Eger und ertrank.

B^ra in Hohenz . , 19. Jan . Ungetreue Boten .Am Freitag wurden Hermann Schwarz und Karl Maier
beim Arbeitsamt in Hechingen die Arbeitslosen¬

unterstützung im Betrag von 610 -K abzuholen. Auf dem
Heimweg zechten die beiden, so daß sie erst am Samstagmorgen um 3 Uhr nach Hause kamen . Dann ging Schwarz

Landjäger in Mühringen ist es gelungen,
schwarz festzunehmen und hinter Schloß und Riegel zu
tzecken . Der Flüchtling hatte nur noch 4öS ^ bei sich.

Men
Karlsruhe , 19. Jan . Gestern vormittag entstand in der

Amalienstraße in einer Wohnung dadurch ein Zimmer¬
brand , daß eine Frau vor dem brennenden Ofen Briketts
aufgeschichtet hatte , die durch herausfallende glühende Asche
in Brand gerieten. Zwei Zimmer brannten vollständig
aus . Weiterer Schaden wurde durch das schnelle Ein¬
greifen der Feuerwache verhütet .

Pforzheim . 19 . Januar . In einem Hause der Genossen -
fchaftsstraße kam ein 2jähriges Mädchen in die heiße Wafch-
örühe eines umstürzenden Waschkefsels. Das Kind wurde
so stark verbrüht , daß es nachmittags gestorben ist:

Weitzenbach , 19 . Januar . Seinen Verletzungen erlegen
ist am Dienstag nachmittag der 12 Jahre alte August Bern¬
hard , der am Montag abend durch Sturz vom Rad einen
schweren Schädelbruch erlitten hatte

Hirschhorn , 19. Jan - Nachdem in letzter Zeit Wimpfen
seine Neckarbrücke erhalten hat und Hirschhorn demnächst
eine bekommt , steht nur noch Neckarsteinach , die Viekburgen-
stadt, zurück. Eine Verbindung mit Dilsberg könnte den
Fremdenverkehr noch beleben .

Billingen i. B , 19 . Jan . -Bon der Gendarmerie in Kö¬
nigsfeld wurde letzten Freitag ein französischer Deserteur
festgenommen und in das Bezirksgefängnis nach Billingen
gebracht . Er hatte sich in das Isolierhaus der Knabenanstalk
in Königsfeld eingeschlichen , von seiner Geliebten, einem
Dienstmädchen der Knabenanstalt, verpflegen lassen und dort
schon seit vier Wochen gehaust , ohne daß die Leitung der
Anstalt etwas davon gemerkt hatte.

Areiburg » 19. Januar . Der 14 Jahre alte Sohn des
Metallformers Fuß in der Dreisamstrahe stürzte sich aus
dem 4. Stockwerk auf die Straße und erlitt Verletzungen,
an denen er starb. Der Grund zu seinem Schritt ist bis
jetzt unbekannt.

Lembach bei Waldshut , 19. Januar . Beim Holzfällen
in Walde verunglückte Max Güntert und mußte bewußt¬
los nach Hause gebracht werden. Sein Zustand ist bedenk¬
lich .

Bötzmgen am Kaiserstuhl , 19. Jan . Der ledige Zimmer¬
geselle Fritz Bader stieg mittels einer Leiter an einem Neu¬
bau hinauf . Dabei brach eine Sprosse und Bader stürzte in
die Tiefe. Mit schweren Nückenverlehungen wurde er nach
der KBnik verbracht.

Konstanz, 19. Jan . Der Metzgermeister A. Hirt in
Kreuzlingen hat vor etwa acht Wochen ein kleines Wild-
schweinchen gefangen. Dieses wurde nun so zutraulich, daß
es den Metzgermeister auf allen seinen Gängen begleitet.

Lokales .
Wildbad , den 20 . Januar 1928 .

Jugandschitag . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ,
wird am Samstag und Sonntag der Iugendschitag des
88ö abgehalten . Die Schneeverhältnisse (20 cm Schnee¬
höhe) machen eine Ausübung des Wintersports möglich.
Es wird daher an alle diejenigen , die Freiquartiere zur
Verfügung gestellt haben , der Ruf gerichtet, dieselben be¬
reit zu halten .

Vortragsabend . Am Montag abend , pünktlich um
8 Uhr , hat der Hausfrauenbuyd Wildbad einen Vortrags¬
abend im Hotel Traube angesagt , der sich hoffentlich eines
besseren Besuches erfreuen wird , als der erste , im „Kühlen
Brunnen " abgehaltene . Dr . FritzNeudeck aus Tübingen ,
ein im ganzen Lande bekannter Redner , der auch in Wild¬
bad kein Fremder mehr ist, wird über ein alle Schichten
unserer Bevölkerung interessierendes Thema , über Ernäh¬
rungsfragen , reden . Der Redner verfügt als beeidigter
Sachverständiger für chemische Untersuchungen über eine
große Sach - und Fachkenntnis und als Vortragender über
eine gute Dosis herzerfrischenden Humors , sodaß ein ebenso
interessanter als unterhaltsamer Abend zu erwarten ist .
Wir wünschen dem rührigen Hausfrauenbund einen wei¬
teren Erfolg und hoffen, daß die Hausfrauen Wildbads
sich möglichst zahlreich einfinden werden . Der Eintritt
ist frei.

Schneebericht . Wildbad -SommerbergSchneehöhe20cm ,
davon 18 cm Neuschnee; Temperatur 2 Grad Kälte , Nord¬
westwind , Schibahn fahrbar . Die Grünhütte meldet 23 cm
Pulverschnee .

kleine Rachkichlen aus aller Well
Ein zweiter Prinz in Serbien . Die Königin Maria von

Serbien , geb . Prinzessin von Rumänien , wurde am 19. Jan .
von einem zweiten Sohn entbunden.

Neue Stiftung für Heidelberg. Laut « Heidelberger Tage¬
blatt " beabsichtigt eine namhafte Persönlichkeit der rhei¬
nischen chemischen Großindustrie , eine Stiftung von über
einer halben Million Mark für die Heidelberger Universität
zu machen . Ihr Zweck ist , Angehörigen der Universität
Reisen ins Ausland zu ermöglichen und den geistigen Aus¬
tausch mit anderen Ländern und Bölkern zu fördern.

Die Herkunst des weiblichen Studenten in Deutschland .
Einen bemerkenswerten Aufschluß geben darüber die neue¬
sten statistischen Aufzeichnungen. Nach diesen ist in erster
Linie die Beamtenschaft bestrebt, ihren Töchtern eine aka¬
demische Bildung zu ermöglichen. Stammen doch nicht
weniger als 3400 Studentinnen , also fast die Hälfte aller
weiblichen Studenten überhaupt , aus Beamtenkreisen, wäh¬
rend 2600 , die zweitgrößte Zahl , aus der Schicht der Handel-
und Gewerbetreibenden kommt . Rund 1000 stammen aus
den freien Berufen , 200 aus der Landwirtschaft und nur
25 aus den Arbeiterkreisen.

Die deutsch-schweizerische Forschergesellschaft für Tur -
kestan , die Mitte Juli von Leh (Kaschmir ) zur Erforschung
der Salzseen an der Grenze von Tibet aufgebrochen war
und nach 14 Tagen den ersten See erreicht hatte , ist nach
unsäglichen Mühen in Jarkand (Ost-Turkestan) ein¬
getroffen. Sie mußte mit möglichster Beschleunigung das
nächste bewohnte Tal aufsuchen , da fast alle Reit - und
Lasttiere in den Wüsten eingegangen waren .

Der Gesellschaft gehören an Dr . Trinkler, Dr . Terra und
Roßhard .

Folgen des Lastkraftwagenverkehrs. In einer Straße
in Berlin - Charlottenburg müssen mehrere auf nicht ganz
festen Grund erbaute Häuser geräumt werden, da sie in¬
folge der Erschütterungen durch den Lastkrastwagenverkehr ,
emzusturs« , droben. >

SS PaHlgitter auf Rügen stillgelegt . Me „PonkmersHe
Tagespost" meldet, ans der Insel Rügen liegen 80 Betriebe,davon 45 größere, still. Die Höfe und Aecker sind verödet,dre Arbeiter entlassen . Das Vieh wird durch das fest an-
gestellte Personal gewartet . Die Vetriebsinhaber erklären,daß nur die äußerste Not ihnen diese harten Maßnah-
men diktiert habe , nachdem alle Hoffnungen auf Hilfe un¬
erfüllt geblieben seien.

Im Kreis Grevesmühlen (Mecklenburg ) haben ebenso wie
vor einigen Tagen im Bezirk Hagenow die Domänenpächter
die schriftliche Erklärung abgegeben, daß sie sich angesichts
ihrer wirtschaftlichen Notlage außer Stande sehen , nochweiter Pachten und Steuern zu bezahlen .

Grobfeuer in St . Georgen. Gegen Mitternacht auf den
19 . Januar brach in der Härtere ! der Werkzeügmajcyinen-
fabrik Gebr . Heinemann in St . Georgen (bad. Schwarzw .)
Feuer aus , das auch das Verwaltungs - und das Lagerhaus
in Asche legte . Die Motorspritzen von Billingen und
Schramberg mußten zu Hilfe gerufen werden. Das fünf¬
stöckige Maschinenhaus konnte gerettet werden, doch sind S
Eisenbahnwagen frisch angeführtes Holz verbrannt . Da das
Wasser der Wasserleitung nicht ausreichte, mußte die Vil-
linger Spritze Wasser aus dem Klosterweiher Heraufpumpen.
Aus dem Verwaltungsgebäude konnten die meisten Pläne
und einige Modelle gerettet werden. Die Fabrik beschäftigt
etwa 200 Arbeiter .

Festnahme von Eisenbahnräubern . Der Eisenbahnfahn¬
dungsdienst kn Köln nahm drei Fuhrleute einer Kölner
Speditionsfirma fest , die fortgesetzt beim Abholen ein¬
getroffener Güter vom Schuppenplatz andere auf diesem
oder benachbarten Plätzen lagernde Frachtstücke in Körben
und Kisten unbemerkt als Leergut herausschafften. Auch eine
Reihe von Hehlern ist ermittelt worden. Festgenommen
wurden ferner drei Personen , die Kisten mit Steinen oder
wertlosen Gegenständen von auswärts nach Köln- Gereon
versandt hatten und dann beim Abholen diese Kisten mit
anderen , hochwertiges Gut enthaltenden Kisten vertauschten .

Ein ISjähr . Räuberhauptmann . In Bautzen (Sachsen )
wurden ein 18jähriger Schreinerlehrling und seine Mutter
verhaftet. Der Bursche war der Führer einer vielköpfigen
Diebes- und Einbrecherbande, die ihre Raubzüge in der
weiteren Umgegend bis Herrnhut ausdehnte. Der Bande
fallen einige hundert Einbrüche und Diebstähle zur Last.

Unterschlagung. Nach Unterschlagung von 18000 Mark
ist in Berlin di« Buchhalterin Eva Chevalier flüchtig ge¬
gangen.

Der Geschäftsführer der Van den Verg- Margarine -
Werke in Cleve , Becker, wurde wegen Unterschlagung von
77 000 Mark zu 3 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrver-
lust verurteilt .

Erdbeben. In Jerusalem wurde am 18 . Januar vor¬
mittags ein leichter Erdstoß verspürt . Weitere Stöße wur¬
den im Jordantal um das Tote Meer herum sestgeAllt.

Syori
Neuer Ozeanflug? Italienische Blätter melden , der italienische

Flieger Sabelli beabsichtige , am 2 . Februar mit dem Funker
Bonellt und dem Zeitungsberichterstatter Fuattnt von Neuyork
über die Azoren nach Rom zu fliegen .

Zur Förderung der Leibesübungen. Der Württ . Landesaus¬
schuß für Leibesübungen hat an den Landtag und die Regierung « »
eine Eingabe gerichtet , worin um Erhöhung der staatlichen Unter¬
stützung der Vereine und Verbände, die jetzt jährlich 50060 «<l
betragt , ersucht wird . Weitere Wünsche beziehen sich aus die For¬
derung der Leibesübungen in den Schulen. Verlangt wird die
Erbauung einer neuen eigenen staatlichen Turnanstalt und die
Schaffung eines eigenen ausreichenden Uebungsplatzes für diese
Anstalt. Bei dem großen Mangel an Spiel - und Sportplätzen
kann, wie die Eingabe ausführt , aus diese Freigabe der Festtage
für die sportlichen Veranstaltungen nicht verzichtet werden. Wei¬
tere Wünsche beziehen sich auf die Steuerbefreiungen .

Schneeberichte
Kniebis- Alexanderschanze : 8—10 Zentimeter Schnee, 3 Grad Kälte,

heftiger Schneefall.
Oberstdorf i. A . : IS Zentimeter Neuschnee , trockene Witterung ,

2 Grad Kälte.
Schrattenrvang : 20 Zentimeter Neuschnee auf 15 Zentimeter Alt¬

schnee .
Hindelang: Schneehöhe : 10—20 Zentimeter ; Neuschnee : im Tal

10 Zentimeter , Höhe 20 Zentimeter , Schneebeschasfenheit :
Garmisch : 10 Zentimeter Neuschnee im Tal . Am Kreuzeck und

beim Eckbauer liegen 20 Zentimeter Pulverschnee aus Harsch«
unierlage . Die Schlittenbahnen sind vorzüglich . Die Eis»
Verhältnisse im Rieher - und am Eibsee sind sehr gut,

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 19 . Jan . 4 .191 G ., 9 .199 V.
6 v . H . Dt. Reichsanleihe 87 .20.
Abl.-Rente I 52 .25.
Abl.-Rente ohne Ausl . 16.55.
6,5 v . H . Dt. R .- Postschatzanw . 92.
Franz . Franken 25 .44 zu 1 Dollar . 124 .05 zu 1 Pfd . St .
Berliner Geldmarkt, 19. Jan . Tagesgeld 4,5—6 v . H ., Monats¬

geld 7,5—8,5 v . H ., Warenwechsel 6,875 v . H .
Die Auswanderung über Hamburg betrug im Jahr 1927

25 925 Deutsche (1926 29 539 ) und 16 241 Ausländer (19134) , im
ganzen 42166 (48 673) Personen .

Lufkschiffverkehr Sevilla—Buenos Aires. Nach einer amtlichen
Mitteilung wird erwartet , daß der regelmäßige spanisch-argen¬
tinische Verkehr mit Zeppelinluftschiffen in einem Jahr aus¬
genommen werden kann . Die Ueberfahrt soll 3 Tage dauern .

Funksernsprechverkehr Brüssel— Reuyork. Am 19 . Januar
wurde in Brüssel der öffentliche Funksernsprechverkehr mit Neu¬
york eröffnet. Ein Dreiminutengespräch kostet 3000 belg . Papier¬
franken.

Wettbewerb zwischen Salpeter und Stickstoff . Um mit dem
deutschen Stickstoffdünger innerhalb Deutschlands erfolgreich in
Wettbewerb treten zu können , haben die englischen Salpeterhänd¬
ler den Preis für chilenischen Salpeter von 10 Pfd . 7 Schilling
6 Pence (207 .50 Mark ) aus 9 Pfund 10 Schilling (190 Mark), auf
dieselbe Höhe , die das Ammoniaksulphat hat , herabgesetzt .

Genehmigte Lotterie. Das württ . Innenministerium hat zu¬
gunsten der Wiedecherstellung der Liebfrauenkirche in Eß¬
lingen ein« Geldlotterie mit 60 000 Losen M je 1 RM . ein¬
schließlich Lotteriesteuer genehmigt. Zichungstag : 18 . April 1928.

Stuttgarter Börse, 19 . Jan . Anfangs eröffnet« die Börse In¬
folge Fehlens jeglicher Anregung in schwacher Haltung , in der
zweiten Hälfte konnte sich eine Besserung durchsetzen, sodaß der
Verkehr bei zunehmendem Geschäft erholt schloß .

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekreidepreise , 19 . Jan . Weizen märk . 23 :30—23.60,

Roggen 23.30—23.60, Sommergerste 22—27, Hafer 20—21 .10,
Mais 21 .50—21 .70, Weizenmehl 30—34, Roggenmehl 31—33.75,
Weizenkleie 15, Roggenkleie 15, Raps 34 .50—3S.



rrrsekke
Stuttgarter Schlachtviehmarkt, 19. Jan . Dein Markt waren

zugetrieben : 1 Bullen , 70 Jungbullen , 65 Jungrinder , 16 Kühe ,
25? Kälber, 694 Schweine. Davon blieben unverkauft : 24 Jung '

Ochsen :
»usgemästet
vollfleifchig
ttelschia

Bullen :
ausgemästet
vollfleischig
keischla

Jungrsnder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

am, Großvieh Ueberstand.
19 1 17, 1 Küh« : 19 1— 53 - 57 fleischig 19 - 28— 44 - 51 gering genährte —

39 - 43 Kälber :
linste Mast, und

so - bl 50 - 56 beste Saugkäibei 77- 80
45 - 48 45 - 49 mittl . Mast, und

gute Taugkälbei
gering« Kälber

67 - 75
57 - 64

56 —60 58 —61 Schweine:
4g — 55 50 — 56 über 300 Pfd . 59—61
40 - 48 42 - 48 240—300 Pfd. 59- 60

200—240 Pfd.
460—200 Pfd .
420 —180 Psd .

57- 58
54 — 55
49 - 52

— 40 - 47 unter 4LO Pfd , 49 - 52
29 - 37 30 - 38 Sauen 40 - 50

17. 1.
20 - 28
14 - 18

75 - 78
65- 73
55 - 62

59 - 6L
59- 61
56- 59
55—56
50 - 53
59 - 53
42 - «

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 14—22 . — oepg -
heim : Milchschweine 12—22 . — Herrenberg: Milchschweine 15
bis 22 , Läufer 25—36 . — Ravensburg : Ferkel 14—24 , Läufer
25—50 . — Saulgau : Ferkel 18—22 , Läufer 52. — Vaihingen a . E. :
Milchschweine 12—22 d . St .

Aruchkpreise . Nagold: Weizen 13—13 .50, Gerste 12—12.50,
Haber 10— 10 .25. — Ravensburg : Besen 10.25, Weizen 12.75 bis
13.20, Rggen 12—12 .60, Gerste 13, Haber 11 —11 .SO . — Reut¬
lingen.- Weizen 14 - 15 , Dinkel 10 .70- 11, Gerste 12.50- 13, Haber
10.50—12 .50. — Ulm: Kernen 14.20, Weizen 12.30— 13.70, Gerste
12 .30—13.20, Haber 10 .30—10.80 -K der Zentner .

Stuttgart , 17 . Jan . Mürtt . häute - und Fellauktion .
An der heutigen Württ . Häute- un>d Felleauktion wurden folgende
Preise erzielt: Kuhhäute 30—49 Pfunid 109—114 Pfg ., 50—59
Psd . 116—120 Pfg . , 60- 79 Md . 120—125 Pfg ., 80 Pfd . und mehr
118—121 Pfg . ; Ochsenhäut« bis 29 Psd . 129 Pfg ., 30—49 Psd .
114,5 Pfg .. 50—59 Psd . 122— 125 Pfg .. 60—79 Pfd . 119—124
Pfg ., 80 Pfd . und mehr 113—116 Pfg . ; Rinderhäute bis 29 Psd.
135 Pfg ., 30- ^ 9 Pfd . 125— 130 Pfg . , 50—59 Pfd . 126— 132
Pfg .. 60—79 Pfd . 123—131 Pfg . ; Bullenhäute dis 29 Pfd . 130,5
Pf «. . 30—49 Pfd . 110—113 Pfg ., 50—59 Pfd . 103—108 Pfg .,

60—79 Pfd . 94—104 Pfg ., 80 Pfd . und mehr 88—M Psg . : V«YUfz-
häute 97 Pfg . : Kalbfelle 6—9 Pfd . 216- 240 Pfg ., 9— 12 Pfd .
189—197 Pfd ., Gchutzkalbfelle 156 Pfg . ; Fresserfelle 140 )4 Pfg . :
Schaffelle 91—93 Pfg . : Blähen 62,5 Pfg . : trockene Schaffelle 111
Pfg . Die Auktion war sehr gut besucht. 3n voller ueberein-
stimmung mit der internationalen Lage am tzäutemarkt sind auch
die Januar -Auktionen in Deutschland auf weitere Aufwärts -
bewegung gestimmt . Dieser Stimmung folgt auch die Stuttgarter
Zentralauktion . Der Verkauf der Kalbfelle verlief in durchwegs
fester Grundstimmung flott mit hohen Preisen . Kalbfell « profi¬
tierten am meisten . Großviehhäute hatten ebenfalls durchwegs
eine feste Aufwärtsstimmung mit teilweise erheblichen Aufschlägen
besonders bei Rindern , Kühen und Bullen . Auktion geschloffen,
nächste Auktion am 15. Februar .

Viehpreise . Sulz a . N . : st- jährige Rinder 180—240 , jährige
250- 340, Kalbinncn 350 - 600 , Kühe 300- 500 , Wurstkühe 250
bis 300 , Stiere 330— 650 . — Rottenburg : Kühe 300—550, Kal-
binnen 550—700 , Jungrinder 150—450 , Schlachtkühe 340 , Ochsen
775—980 . — Weilderstadt: Ochsen 750—925 . Stiere 325- 650 ,
Kühe 280- 720 , Kakbeln 420- 700 , Cinstellvieh 138- 240 , Pferde
560—1400 d . St .

Schweinepreise. Aalen : Milchschweine 12—27 . — hall : Milch¬
schweine 15—26 , Läufer 42 . — Ludwigsburg : Läufer 45—53,
Milchschweine 17— 30 . — Rtedlingen : Milchschweine 18—24,
Mutterschweine 100—140 . — Rottenburg : Milchschweine 17—26.
— Sulz a. N . : Milchschweine 14—27, Läufer 40—46 . — Tutt¬
lingen : Milchschweine 10—20 . — ' Weilderstadt: Läufer 32—49,
Milchschw . 11—29 . — Oberstenseld : Milchschw. 14—23 . — Ober-
sonkhelm : Milchschweine 18—26 -K . — Rottweil : Milchschweim
14—21 , Läufer 34—40 --tt. — Schwenningen: Milchschweine 18 ^ t
das Stück.

Frachtpreise. Aalen : Kernen 14 .50 , Weizen 13 60—15, Gerste
13—13 .50, Haber 9 .90—11 .20 . — heidenhcim: Kernen 13 .50, Haber
10.40 . — Nördlingen : Weizen 12.80—13 , Roggen 13 .90—14 .30,
Gerste 14—14 .30, Haber 10.70—11 30, Bohnen 10.50—11 .20. — '
Mengen : Gerste 13 .50, Haber 11 .30 . — Riedlingen: Gerste 13.56
bis 14.20, Haber 10—11 .40 . — Tuttlingen : Weizen 15—16 , Gerste
12.50—13 .50, Haber 10—11 -ck d. Ztr .

Besihwechsel. Der weitbekannte Gasthof zum „ Hirsch" mit
Metzgerei und 50 Morgen Gütern von Karl Schmid in Geisin -
gen OA . Münsingen ging um 30000 auf Ludwig Zinfer aus
Wallenhausen, Bez . -Amt Neu -Ulm über. — Die Marxenmühle in
Gundershofen OA . Münsingen haben zwei Brüder Walz
von Stammheim um 40 000. -ti erworben. — Das Kalkwerk

Eutzen Dükst kn Arikegg , OA . Maubeuren wurve von oen
Rhenaniawerken um 185 000 „k erworben . Im Mönchtal habendie Rhenamawerke ein größeres Grundstück zur Gewinnung von
Steinen angekauft. — Die Bayerische Kuvertfabrik Lauingen ,die im Frühjahr infolge ihrer finanziellen Verpflichtungen der
Städt . Sparkasse gegenüber , in den Besitz der Stadt Lauingen
überging, wurde von Fabrikbesitzer Wilhelm Ködel in Lau-
ingen zum Preis von 155 000 angekauft, wobei die Maschinen
usw . nicht eingerechnet sind.

Die Stadtgemeirds Lauffen a . R . hat das Anwesen des
Artur Muster am Marktplatz anaekauft . Der Kaufpreis beträgt38000

Spork
Schneesall . Auf dem hochschwnrzwald hat es am 17 . Januar

kräftig geschneit. Auf dem Feldberg 20 Zentimeter Schnee,Kälte 4 Grad.
Oberstdorf i . A . 10 Zentimeter Neuschnee . Schibahn in höhe¬ren Lagen gut.
Chambertin gibt zum drittenmal aust Auf dem Flugplatz

Mitchellfield stieg Chamberlin am 16. Januar mittags 12 .56 Uhr
amerikanische Zeit zum drittenmal zum Dauerflug auf . Cr mußteaber schon um 4 .25 Uhr wieder landen, da infolge des Regens
sich auf den Tragflächen Eis bildete .

Die größte Gefahr für den Skiläufer im Hochgebirge bilden die
Lawinen. Wieder sind Menschenleben einer Lawine am Arlberg zum
Opfer gefallen . Die neueste Nummer der Münchner Illustr . Presse
(Nr . 4) bringt Aufnahmen eines Augenzeugen, die sofort nach der
Katastrophe gemacht wurden und die Lawine und die Rettungs¬arbeiten zur Auffindung der Verunglückten zeigen . — In das heu¬
tige China führt eine Bilderserie, die den Kampf zwischen der west-
sichen und der tausendjährigen Kultur dieses Merhundertmillionen -
Volkes schildert . — Von den Modekönigen in Paris und ihren
Schöpfungen handeln zwei weitere Bildseiten. — Außer Bildern zur
Zeitgeschichte nennen wir noch den Aufsatz von Prinz Adalbert von
Bayern über spanische Etikette , der reiches und ungewöhnlichesBild-material enthält . — Karl Arnold zeichnete eine lustige Reihe vonKarikaturen über das Thema „Tanz -Temperamente" .

'
— Zn dieserNummer der „Münchner Illustrierten Presse" beginnt der BerlinerKriminalroman von Artur Landsberger „Bankhaus Reichenbach " zuerscheinen , ein Roman , geladen mit Spannung , in dem es um einen

Indizienbeweis geht.

kin grober kebier
ist es , sich beim Kaut einer Parkett- aller lllnoleum-Wichse
nieftt vorder genau ru überlegen , welche tftarke man
nehmen vitl . Die VVakI kann nur auf llas nsss

XIMLL̂ -ftohnerwaÄis kalten. Kein
anlleres Wachs kann Ihnen lliese enormen Vorteile bieten .
6ei einer Ausgiebigkeit von ca . ,65 gm (3—5 Ammer)
mit einer pkunllllose erhalten Sie mühelos einen herrlichen
tiochglanr von überraschend guter Haltbarkeit. — -Im
besten holen Sie beute kür nur lftk. l .20 noch eine vose

IKIIWL88H

Lberlisrcl-Vroxerie K. plappert, Tlpotlieker

für Vereine , Wirte und
Private in großer Aus¬
wahl bei
Geslhlv . FlllUl. BW .

Freibank . * Heute mittag

Schweiuefleisch

Vereinigung ehemaliger 126er
Ortsgruppe Wildbad.

Wir laden unsere Kameraden sowie Ungehörige auf
Sonntag den 22 . Januar 1928, von nachmittags 4 Uhr
ab zu einem gerntttltÄhen Brerfarnrnenferrr
in das Lass Schmid , beim Kurplatz, höflichst ein.

Mit kameradschaftlichem Gruß Der Ausschuß .

Leistung ! Vor1e !11i3k1k8lk üeriMguelle Leistung !
kür Hotels , Pensionen unä private

in risusn unä Möbeln , Letten
sowie sämtliciien Linricbtungsgegenstänäen ist äie

6sn1 »
'sls >l . 8ekö11l6 n

lei . 2165 oilllsrsiiHSi ' sLi ' . IS lel . 2165
(ileiilireltig empkekls micii kür Vermittlungen,

Versteigerungen, Leobacktungsn, Lreibanäverkäuke usw.
weitestes Oescbäft am Platte .

Linden
Lichtspiele
Samstag «ad Sonntag abend

jeweils Vs 8 W

»drei
KilMsilhren"
SvWlM-M« i» 5 AN
„Mit. NM Eigenheim

"
Groteske in 2 Me»

WWW

Pfund 1 Mark zu haben .

Wintersportverein Wildbad .
Der 6 . schwäbische

Jugend - Schitag
des S . S . B .

findet am Samstag , 21. und Sonntag , 22 . Januar
auf dem Sommerberg statt. Programm folgt morgen.

Sämtliche Mitglieder ,
die sich zur Ausführung der Wettläufe zur Verfügung

gestellt haben ,
treffen sich heute abend 8 Uhr im

Hotel gold. Stern .

Kopf von Pfg . an

Rabattmarken !

clen 2l . ) anu3r , 8 Utir sbencis
in cier städtischen ^ urn - unä l^esttisHe

«Der ÄiliMiMglil «ml Ml» tedell"
^lit vielen l^eusuknslimen O Von Ksrl Vlumentksl

keäner : t^err Karl LUkler - pkorrkeim
Eintritt 50 pktzf . — Kartenvorverkauf bei O . piexin §er , öuebbincier

Numerierte Plätze 1 >Iark — m— m— .

8M 1re Seine kslMje! V
Lrgreifen Sie äiese gelegenbeit, ebe es ru spätist . Wir bieten ibnsn gegen nieärige Beträge :
ventsttlliill - , Lunsteuer- , 8tlMkn - 6kIü .
Litern- u. MtkrWkbknkn-VkrkietMUlillkil
Keine V/ariereii. — keine Lrriiiche Vnisrsucbunz.Kuskunst unll kostenlose 2usenllunz ller Prospekte

sowie Vertreterdesuch unverbindlich.

venkcker SegrStnm- mW
l,6bell8ver8ieli. Verein s. K.
ISWtgeWdsMtell« kiturkeim
Ooetkestrake 37 , parterre — lelepbon 3759

l-lsupIgslebZIIsltsIlsWHIrlbsst
Kar! ölleksr

1SLS

LsriievsI-
LMe! :

d^askenssmte
Atlasse

i^ulAurantseicten
Pompons

Oesicktslarven

kkMe L«z«M
in -

Irsetitkli-
LiMelv:
Vlumenstolle

Kopfputze
hiiectertücker

sämtl.
filetallschmuck
Schmuckkeäern

Cv .

^ ' '

.

Heutige Probe erst
Dienstag , 24. Jam

Bestes norwegiscties

8clil«i«cliz
kür alle Zcbneearten

8«kw8 8«ti> Uigvti8
baden

iebkMWb
Morgen Samstag akend 8 W
Zusammenkunft im «Schwanes

"

zimimseil
1 Spiegelschrank
Betten , Bettstellen
Kästen
1 Küchenbüfett
1 Küchenkasten
Tische, Stühle usw .

Auskunft erteilt die Tagblatt-
Geschäftsstelle.

letzte fiteukeit :
>VsItisIIa - pe <Zernperücken in wunäervoüer Farbenpracht

V«8tlleil8
llsrl-krlsürlvllstr . 27 gssvavber

ävm 8vllau8v1oUlau8

siir de« z»Mlie«zedkM.
Lager in Ersatzteilen.
Spezialmarken für ge¬

werbliche Zwecke .

Nepmlm -MWte.
Wilh . Haag , Mechaniker
Ealmbach, Wildbaderstr . 123.
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